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2. Der Höchstpreis.
?. ) Entstehung und Bedeutung.

Die Höchstpreise sind das älteste Ergebnis der Kriegsgesetz-
gcbuug aus dem Warenmärkte. Sie entstammen, als einziger vor¬
bereiteter Eingriff in den Warenverkehr, der wirtschaftlichen Mobil¬
machung und wurden bereits durch das Gesetz, betreffend Höchst¬
preise vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S. 339) allgemein ein¬
geführt^). Die amtliche Begründung gibt den besten Ausschluß über
ihre wirtschastlicheund rechtliche Eigenart. Sie
besagt-):

„Auch wenn an sich genügend Vorräte zur Versorgung der Be¬
völkerung vorhanden sind, steigen" erfahrungsgemäß unter den besonderen
Verhältnissen, wie sie ein Krieg mit sich bringt, in manchen Orten die
Gegenstände des täglichen Bedarfs plötzlich stark im Preise, weil der
normale Verlauf der Versorgung gefährdet ist. Um übertrieben hohen
Preissteigerungen entgegenzuwirken, die nicht in der Natur der Verhältnisse
begründet sind, sondern auf spekulative oder unlautere Machenschaften
einzelner zurückgehen, empfiehlt es sich, die Möglichkeit zu schaffen, daß
unüberschreitbare Höchstpreise (Taxen im Sinne des Titel V der Gewerbe¬
ordnung) für bestimmte Gegenstände des täglichen Bedarfes festgesetzt
werden können. Dem steht Z 72 der für Friedenszeiten erlassenen Gewerbe¬
ordnung entgegen. Für die Kriegszeit ist daher eine Ausnahme hiervon
erforderlich. Die Möglichkeit, Höchstpreise festzusetzen, soll dementsprechend
nur für die Dauer des gegenwärtigen Krieges gegeben werden."

Die Taxen der Gewerbeordnung, die sogenannten Selbsttaxen,
die von den Verkäufern selbst aufzustellen sind, haben die Wirkung,
daß der Verkäufer sie nicht überschreiten darf, aber beliebig unter
ihnen bleiben kann. So will auch der Höchstpreis nur eine obere
Grenze setzen. Diese ist aber starr und unelastisch, und darin liegt
zugleich der größte Vorzug und der schwerste Mangel dieses rneist-
gebrauchten Werkzeuges der Preispolitik im Kriege.

d) Fe st setzende Behörden, Gültigkeits¬
bedingungen.

Höchstpreise konnten zunächst schon auf Grund des preußischen
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 und der
entsprechenden Gesetze der übrigen Bundesstaaten festgelegt werden.

*)

*) Dieses Gesetz ist verschiedentlich geändert worden: Es ist zunächst
neu veröffentlicht in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 191.4
(Reichs-Gesetzbl. S. 516) und abgeändert durch BVO. vom 21. Januar 1915
(Reichs-Gesetzbl. S. 25), vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S. 603),die Bekanntmachungen vom 23. März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S. 183) und
22. März 1917 (Reichs-Gesetzbl. S. 253).

2) Abgedruckt bei Güthe-Schlegelberger, Kriegsbuchst S. 747 ff.
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